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Zum Geleit
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Kumpelment! Andrea Henkelmann hett sück in de Minske van Greta Schoon versett, ok wenn se hör noit seihn hett. Ik hebb Greta noch kennenlehrt, se is dat een of anner Mal up Spetz west un hett un us, as uns Möhlen 100 Johr olt wur, moije Saaken vertellt. Dat de Straaten to breit sünd un nüms an de Radfohrers docht hett – dat hebb ich noch behollen. Andrea hett sück mit vööl Empathie in de Rullen van Minsken na de tweede Krieg in de arme Kuntrai „Emden-Transvaal“ versett, jüst in de Kinner, as de lüttje Hannes. So was Greta. Alltied bi de, de dat slecht gung. Wi up Spetz hebben de Grundschool hör Nom geven: „Greta-Schoon-Grundschule“.


Well was Greta Schoon? Se is 1909 up Spetz geboren, overleden 1991 in Leer. Up Spetzer Karkhoff in Unnerenn hett se hör ledsde Ruh funnen. Up hör Graft steiht en Gedenktafel. As Lyrikerin is se mit hör modeern Gedichten up Plattdüütsk, man ok mit hör Kinnerleder, wied över Oostfreesland weg bekannt worden. Se is in Spetz upwursen, weer up de Hogere Wichterschool in Auerk un hett in Bremen en sozialpädagogisken Utbilden maakt. Van 1934 bit 1936 hett se in Brasilien as Kinnergärtnerin arbeidt, so ok in Leer un Emden. De Arbeid in das Emder Arbeidervörrdel hett hör to de eerste Kinnergedichten un –leder anregt. Dat Tosamentreffen mit Peter Zylmann und Wilhelmine Siefkes gaff höf Mood, in hör nederdüütske Moderspraak to dichten. 1977 hett se hör eersde Gedichtband herutgeven.


Wenn hier up Spetz Martinisingen is – de Grundschool maakt denn ok en Lüchterabend of en Umzug – denn word van all Kinner alltied „Mien lüttje Lateern“ sungen.


Hinrich Trauernicht


Ortsbörgmester van Spetz




Vorwort


An kaum ein anderes Fest habe ich so lebendige Kindheitserinnerungen wie an „Martini“.


Gemeinsam mit den Nachbarskindern gingen wir an diesem Tag Anfang November in der Dämmerung mit unseren Laternen von Haus zu Haus und sangen Lieder wie „Martinus Luther war ein Christ“ oder „Zu Eisleben ward uns geboren ein Mann“ - dafür gab es dann haufenweise Süßigkeiten, Pfeffernüsse und Mandarinen.


An jedem Haus wurden wir freundlich empfangen. Ja, man könnte sogar sagen: Wir wurden sehnsüchtig erwartet. Vor allem von älteren Menschen und solchen, die sehr abgelegen und einsam wohnten.
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